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Vorwort

Ein neues Panorama der Gleichzeitigkeit von Wissens- & Technologiesphären sowie 

Traditionen ist mit Hilfe der momentanen Informationszugriffspalette, welche heutzutage in

analoger und besonders auch digitaler Labyrinthakrobatik nutzbar ist, als progressive 

Fusions- d.h. somit als Belebungskatalisation konstatierbar. 

Zumindest bei der Verfolgung der neuesten Ausgaben von ,Enharmntolische Theorie & Praxis’

und sicher auch anderswo; bei jeder bewussten oder auch unbewussten thematischen 

Überschneidung mit dem Enharmntolismus. 

Auf jeden Fall ein herzliches Dankeschön an die Autorenschaft von dieser Ausgabe und so wie

immer an dieser Stelle wieder die Einladung an Autorinnen und Autoren ihre enharmntolischen

Forschungsarbeiten hier zu publizieren. 

Mit enharmntolischen Grüßen, 

euer redaktionelles Chefgremium
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I.1 über das E-Claviton 159

Ein batzen Zeit ist vergangen seit den ersten Zusammenfindungen theoretischer Elemente und der

Konstruktion von tetra- und hexachordaler tonalität in quinttempertierter Reinterzstimmung bis hin

zur Zirkularisierung bei Einunddreissig und den darauf basierenden Instrumenten. 

der Grundstein war die Ganz-halbton tetrachordik, theoretisch bekannt seit Zweitausendfünf-

hundert Jahren, gefolgt von der überlappenden Kombination als hexachorde seit tausend Jahren,

seit Fünfhundertfünfzig Jahren die Viertelkommastimmung, danach die ersten anwendungen auf

tasteninstrumenten, die ersten Formulierungen der Einundreissigton-Zirkulation, dazu voll-

enharmonische Instrumente wie das Clavemusicum Omnitonum, der Claviton namenspatron und

jetzt Fünfhundert Jahre danach, auch nach der großartigen Erfindung des Clavinets, wieder in einer

neuen zivilisatorischen technologieumgebung, ist all dies zusammengetragen worden und zu dem

neuen Instrument mit dem namen Elektro-Claviton Hundertneunundfünfzig zusammengeschmolzen

worden. 

die Realisierung in der Jetztzeit lässt den neuen elektromechanischen Instrumententypus mit den

oben beschriebenen bestandteilen als spiegelung der heutzutage möglichen technologieanwendung

auf eine spezifische art (re)inkarnieren. 

an der schnittstelle von traditionellem handwerk und do-it-yourself-digitalität ist dies in diesem

Falle ganz vorne die drei-d Planung und von da aus die Verwendung computer-konstruierter metall-

und Kunststoffteile zur mechanischen tonproduktion als oberschlägiges Clavichord, welches mit
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hilfe elektromagnetischer umwandlung verstärkt wird. 

der ganze akustische Prozess ist wie folgt: der tastendruckimpuls wird mit einem Kunststoff-

hammer auf die saiten übertragen, d.h. analog zur tapping-technik auf einer Gitarre hiter dem 

amboss hintergedrückt. der klingende bereich ist vom amboss bis zur hinteren aufhängung, dabei

ist bei dem Viertel-Flageolettpunkt ein Einzelsaitentonabnehmer- eine Kupferdrahtspule induziert

elektromagnetisch eine spannung analog zur tonhöhe. Wieder losgelassen dämpft den ton eine

Filzschnurumspinnung. 

Gestimmt wird mit einem duo aus stimmwirbeln und Feinstimmer, ähnlich wie bei einer Geige. die

Position der tastatur über den ambossen kann stufenlos eingestellt werden, dh. die bebungsintensität. 

das Claviton hundertneunundfünfzig besitzt einen ambitus von knapp über Fünf oktaven, von E1

bis f3, Einundvierzig hertz bis tausendvierhundert. 

derzeit ist es auf gleichstufig-einunddreissigtönig gestimmt. Jeder ton kann locker eine, in tieferer

lage auch zwei diesen hinauf und hinunter gestimmt werden. bei den tiefsten saiten ist außerdem

eine kurze oktave bis C1 gestimmt. 

Enharmntolische Theorie & Praxis - 7. Tridectalsausgabe 2020

- 3 -



I.1.2 die tastenaufteilung

die basis der enharmonischen

tastatur ist die terz 5/4, d.h. der

dritte ton aus einer 3/2- stapelungs-

stimmung, also 3, 9, 27, 81 wird

auf 80 (=40=20=10=5) herunter-

intoniert und die 3/2-Quinten

werden daran angepasst. In dieser

Viertelkommastimmung ist also

die große terz mit 5/4 rein und

die Quinten und kleinen terzen

sind temperiert. 

damit für die wichtigsten vier

stimmtöne g, d, a, e ober- und 

unterhalb große und kleine terzen gestimmt werden können, ergibt sich eine aufteilung von sieben

unter- und Fünf obertasten: a b h c c# d eb e f f# g g# a. 

die notwendigkeit für eine nächste Reihe ergibt sich aus der Erweiterung der Quintkette, zuerst von

eb nach g#, bei der nächsten von h# nach gb, bei der dritten von g## nach fb und bei der vierten von

a## bis gbb. 

an dieser stelle kann die Quintkette zu einem Zirkel geschlossen werden, weil das resultierende 

Intervall gbb/a## eine fasst reine Quint 3/2 ergibt. 

als nächsten schritt kann die enharmonische differenz bei cbb/a## auf alle Quinten wieder auf-

geteilt werden und dies ist nun die einunddreissigton-gleichstufige stimmung, wo der dritte oberton

temperiert, der fünfte und siebente fasst rein und weiters interessante pseudo elfte und dreizehnte

obertonintervalle transponierbar verwendbar sind. 

I.1.3 über den aufbau

das Elektro Claviton Hundertneunundfünfzig 

ist grundsätzlich aus drei Komponenten 

zusamemmen gebaut:

die enharmonische tastatur mit Feder-

mechanik, der Korpus (stahlsaiten auf einem

metallrahmen unterbaut mit schichtholz in

einem holzkasten) und als drittes die elektro-

magnetische Verstärkung aus hundertneunund-

fünfzig kleinen Kupferspulen. 
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die Planung begann mit diversen Computermodellen von über acht Jahren. die wichtigsten Fest-

legungen waren die oktavmensur sowie die tastenniveaus. Jede taste sollte unabhängig sein und

von der Größe her mehrfachrepetitionen erlauben. anders als bei dem Clavemusicum Omnitonum ist

die tastenmensur nicht das oktavmaaß ein-

unddreissigfach dividiert sondern eher wie bei

zwölftastigen Klavieren als drei weisse tasten-

längen durch Fünf plus Vier waesse durch sieben.

die Konzeption als von oben schlagendes 

Clavichord, prinzipiell dem Clavinet ähnlich,

hat eine spezielle hammeraufteilung verlangt,

welche von der aufsteigenden Enharmonik abweicht. 

Wie das Vorbild hat auch das Claviton eine Federmechanik aus metall mit Kunststofftasten. dafür

wurden aus dem modell Vorlagen für gekantete stahlkonstruktionen und drei-d druckelemente 

extrahiert. welche in weiterer Folge manuell gefinisht und in einem mehrstufigen Regulierungs-

prozess zusammengesetzt wurden. 

die mensur ist doppelt linear geplant, für Zwei längenoptionen pro ton. dies würde bei einer

nächsten überarbeitung in eine geschwungene verändert werden: die logarithmische mensur 

bedeutet längenzuwachs analog zum tonverhältnis und die linare wird jeweils um den gleichen Wert

größer. 

hierbei ist ein Kompromiss gesucht, im spannungsfeld der Faktoren: saitenlänge, umfang & 

umspinnung. aufgrund der stimmreihenfolge c, db, dbb, c#, c##, welche nicht so wie c, dbb, c#, db,

c## den einunddreissigton-enharmonischen aufstieg darstellt ist auch die mensur daran angepasst. 

stimmbar ist es auf zwei arten: am stimmwirbel sowie mit hilfe der Feinstimmer.

I.1.4 über das stimmen

Vor dem stimmen sollte die tastatur auf den kleinsten bebungsspielraum eingestellt werden, damit

die pianistische tonhöhenveränderbarkeit minimiert ist. und selbst bei größtmöglicher bebungs-

spielraumsreduktion muss aufgrund der direkten Verbindung von taste & saite auf eine stimmung

passend zu einem speziellen anschlagdruck hingearbeitet werden!
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aktuell werden drei methoden für die einunddreissigton-gleichstufige stimmung praktiziert, auch

jeweils in Kombination:

a) die beste und genaueste: adjustierung der tempikomparativen schwebungsintensitäten

b) 5/4 & 7/4 Kontrollen, die ja bei samt Inversionen nur ganz leicht von der Reinintonation abweichen.

c) Vergleiche mit einem digitalen Einunddreissigton m-Claviton, vorzugsweise in der zweiten oktav-

lage. Je höhe, dessdo mehr bedeutet die schwebung, um danach die tieferen und noch höheren lagen

zu stimmen. 

bei bedarf kann auch eine kurze oktave ab Fb1, E#1, E1 für E1, D1, C1 gestimmt werden. 

I.1.5 spieltechniken

Ein grundlegender Versuch orientiert sich an der transposition von tetra- & hexachorden in 

Kombination mit dreiklängen, woraus auch allgemeinere arbeitstechniken für tongruppierungen

abgeleitet werden können. 

Wie bereits im text ,IWAD OANADRAESSKDOUN-HEGGSAKOADBAASIS’ (2019) skizziert,

sind in diesem Falle über- und untergreiftechniken gefragt, speziell für den daumen. Für jede art

von tongruppierungen ergeben sich neue Fingersatzsystematiken. 

Weil die tasten ja direkt mit der Klangerzeugung verbunden ist, stehen dadurch viele optionen für

die aftertouch-modellierung zur auswahl: Vibrato, bending, bebung, tremolo mit Pedaleffekt, 

tiefere Intonation bei anschlage ohne amboss, quasi ähnlich im Klange wie bei dem unter-

schlagenden Clavichorden. 

I.1.6 allgemeine daten

oberschlägiges enharmonisches Elektro-

Clavichord E-Claviton 159

tonraum von E1-f3, Fünf oktaven

Elektromagnetische tonverstärkung

Gewicht circa Fünfunddreissig Kilogramm

Gebaut im Jahre Zweitausendzwanzig

systematik: tasteninstrumente, besaitete tasteninstrumente, Clavichorde, Elektro-Clavichorde,

oberschlägige Elekro-Clavichorde, enharmonische oberschlägige Elektro-Clavichorde

c 2020/07 EG, MD, HH, ED, BA, GF, MH, RGA, MF, UL, FA, GV, CD, AD, VD, CF, SE, KH, DI, SH, FW, GA, RS, MLS, BD, EF, TD,

KO, TD, GW, HPB, MG, VA, RKS, FS, GMG, WWD, NS, HB, ENS, HG, IG, IKS, LL, WD, IF, SD, FKD
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I.2 Visionsformulierung: Konzepte für ein Einunddreissigton-Klavier

mithilfe von digitaler technik war es bislang schon möglich multiple hammeranschlagende tasten-

instrumente in einunddreissigton-enharmonischer stimmung zu simulieren. Eine Realisierung als

akustisches Instrument steht dabei als sehr attraktives unterfangen im Raum. Grundsätzlich sind es

zwei Wege, welche hierbei beschritte werden könnten: Zum einen so nahe wie möglich am durschnitt-

lichen Konzertflügel, mit einer doppelrepetitionsmechanik, doppelchor, stahlramen, holz-metall-

tastatur, also mit Klavierbauhandwerk gefertigt. die zweite option ist ein Fortepiano tasteninstrument

in anderer technischer Zusammensetzung: Für ein paar Fragestellungen ausgehen von dem reduzierten

tastenmaß und den Konsequenzen für die mechanik stellen sich für eine schlichte übertragung, also den

ersten Fall, scheinbar unüberwindbare hürden dar. die oktave ist derzeit allgemein bei cira hundert-

sechsundsechzig milimeter; durch Zwölft knappe Vierzehn- aber bei division durch Einunddreissig 

ergeben sich fünf milimeter, also mit toleranz circa Vier. Eine doppelrepetitionsmechanik in diesen

maßen ist eine high-tec aufgabe und jenseits von holzhandwer, oder nicht? Falls eine einfache stoß-

zungenmechanik auch anstrebenswert ist, eventuell noch eher. die bauteilanzahl minimiert sich dadurch

drastisch, erhöht die machbarkeit. In diese Richtung weiterüberlegt, also fortepiano spielen zu können

und keine allzu komplexe mechanik zu konzipieren führt vielleicht zur tangentenmechanik, wo eine

holztangente über einen tastenhebeleffekt hinauf zur saite geschnalzt wird. anwendungen hierfür fin-

den sich in der sog. hammerklavierzeit, achtzehntes Jahrhundert, leichtere bauart, dünnere saiten,

holzrahmen, um die Zwei tonnen Zug. Für solche optionen in der Einunddreissigton-mensur sollen in

Zukunft Experimente über eine vergrößerte massivität der klangerzeugenden Komponenten gemacht

werden, samt eines basislayout für die tastenaufteilung, wahrscheinlich mit doppelter schienung vorne

und hinten. danach sollen für einen Prototyp von der tangentenschmeissapparatur eine digitale Zeich-

nunge angefertigt werden. über drei-d-druck sollte eine optimale mechanik gefertigt werden. Erst

wenn sich dies geklärt hat, sind die weiteren Fragen zu Korpus, massivität usf. zu erörtern. 

Ihre ausgestaltung wird maßgeblich von der speziellen Gestalt der mechanik bedingt. 

c 2020/07 EG, MD, GV, HH, ED, BA

II. EnhaRmonIsChEs

II.1 Einunddreissigton-transpositionsschemata

auf der basis spektraler Funktionsmutationen
Zur ausnützung aller möglichen Permutationsoptionen von nur einer tonalen Gruppe ist eine neue

Verarbeitungstechnik gefunden worden:

beispielsweise sollte die folgende Gruppierung Verwendung finden:
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das Intonationsschema ist hierbei mit den Zahlen dargestellt. dabei findet jeweils nach rechts 

gehend eine Verschiebung nach oben statt. Ein ton bleibt liegen und wird dabei umgedeutet. also

das cx wird durch die Verschiebung der Fünfer, also moduliert alles nach a# usf. 

c 2020/07 KH, DI, GV, SH, FW, GA

III. EntolIsChEs

III.1 dreizehntolen über Kl-Verwandtschaften
auf einen schlag dreizehn rhythmische atome quanitfizieren ist klarerweise eine tempofrage. der

Puls soll dabei nicht zu langsam sein und das Raster für die n-tole nich zu schnell, als Kompromiss

kann Vierzig bPm, also drei auf Zwei sekunden genommen werden. 

am anfang werden ein paar additive Konstellationen ausprobiert, welche in weiterer Folge die 

basisebene der n-tole sein können:

5+ 8 als beispielsweise 3+2 3+2+3 & 8+5 also 3+2+3 2+3

und auch 3 + 10 also: 3 2+3 2+3

nun ist die Kurz-lang-disposition schematisch also l K l K l, ebenfalls zutreffend für die Periode

acht mit dem Paar Zwei und Eins also 2 1 2 1 2. 

auf dem beschriebenen tempo kann der achter auf diese art aufgebaut werden können und in das

dreizehtolen-tempo lässt es sich davon ausgehend gut wechselt, weil die Kurz-lang-struktur beider

Figuren ident ist. Klarerweise zutreffend für alle Konstellationen von dreimal lang und zweimal

Kurz. 

c 2020/07 CD, AD, GV, VD
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IV. VoRsChau auF Et&P 2020/08: 

Vokalsingen und enharmntolischer serialismus - 

über den artikel Bassstimme für Ebbelook Noae

auf welche art ist es möglich aus text, also einer definierten art von buchstabenreihenfolge, musik

zu machen? Eine alte technik ist hierbei das Vokalsingen, welches im Falle der Komposition 

Ebbelook Noae als bassstimmen-Findungs-tool fungiert.

die simple Idee ist aus einem Wort die Vokale als a, e, i, o & u - ähnlich mit ut, re, mi, fa, sol & la in

Verbindung zu bringen. 

ut korespondiert mit u, re mit e, mi mit i, sol mit o und fa & la mit a.

also zwei optionen für das a, tonal und auch in der oktavlage für jeden ton in mehrfacher Weise,

wenn anfangs nur ein hexachord verwendet wird. 

der genaue Wortlaut ist uns noch nicht bekannt, aber das hexakord, welches durch den text 

ausgespielt wird, kann klar erkannt werden. ob der text einen sinn ergibt oder nicht, er ist ansich

der Garant für einen Fluss, welcher nur über eben diese serielle technik funktioniert, in bezug auf

die Variabilitätsdynamik. aber von seiten des teams von Et&P wird doch von der sinnerweiterung

ausgegangen, wenn der Vorlagetext einen sinn ergibt. Falls er in diesem Falle bekannt sein sollte,

freuen wir uns über einen hinweis.

c 2020/07  GMG, WWD, NS, HB, ENS
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